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Mykologische Beitrage. 
Von  Prof. Dr.   F r.   Bubak  (Tabor,   Bohmen)  und  Direktor   J.   E.   Rabat 

(Turnau,  Bohmen). 

(Mit  1   Textfigur.) 

VII.*) 
Phyllosticta Amorphae Kabat et Bubak n. sp. 
Flecke oberseits, unregelmaBig, nicht deutlich begrenzt, meistens 

die Blattrander und die Blattspitze befallend und von da groBere 
Blattpartien einnehmend, schmutzigbraun, lederfarbig oder grau- 
braun. 

Pykniden oberseits, herdenweise oder zerstreut, zuweilen dicht- 
stehend, gehauft und zusammenflieBend, subepidermal, wenig ein- 
gesenkt, dauernd von der Epidermis bedeckt, kuglig oder wenig ab- 
geflacht, 100—160 /i breit, mit kleinem, rundem Porus geoffnet oder 
unregelmaBig aufreiBend hellockerfarbig bis braunlich, von hellgelb- 
braunlichem, zelligem, parenchymatischem Gewebe. 

Sporen massenhaft, langlich oder kurz zylindrisch, 5—7,5 n 
lang, 2,5—3 // breit, gerade oder etwas gebogen, an den Enden ab- 
gerundet, einzellig, hyalin. 

Sporentrager papillenformig hyalin. 
Bohmen: Turnau, in den Anlagen auf lebenden Blattern 

von Amorpha frulicosa, am 19. Juli 1910, leg. 1. E. Kabat. 
Phyllosticta Pseudacaciae Passerini. 
Diesen Pilz sammelte Herr Dir. J. E. Kabat bei Turnau, 

jedoch sehr sparlich. 
Die Diagnose wurde von dem Autor nur unvollkommen geliefert 

und deshalb erganze ich sie hier: 
Pykniden kuglig oder eiformig, 80—100 ,« breit, im Schwamni- 

parenchym eingesenkt, mit konischem Scheitel durchbrechend, 
endlich ziemlich breit geoffnet, von dunkelbraunem, fast undeut- 
lichem Gewebe. 

*) Siehe diese Zeitschrift 1904 p. 416—421; 1905 p. 350—358; 1907 p- 2$ 
bis 298;  1908 p. 354—364;  1910 p. 37—46. 
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Sporen bakterienformig, 3 p lang, 1,5 ji dick, gerade, an den 
Enden abgerundet, daselbst mit je einem Oltropfen, an den verschwin- 
denden parenchymatischen, hyalinen Zellen von der Mitte aus nach 
und nach gebildet. 

Bohmen: Turnau in Baumschulen auf Blattern von Robinia 
Pseudacacia, am 18. Oktober 1910, leg. J. E. K a b a t. 

Phyllosticta Rubi odorati Bubak et Kabat n. sp. 
Flecke oberseits, auch unten sichtbar, iiber die Blattfliiche 

zerstreut, rundlich oder buchtig, manchmal zusammenflieBend, 
verschieden groB, bis 1 cm breit, braun bis dunkelrotbraun, am 
Rande dunkler, von der Mitte aus verblassend, eintrocknend und 
zerreiBend. 

Fruchtgehause beiderseits, ofter unterseits, iiber die Flecke 
zerstreut, seltener gehauft und aneinander gedrangt, eingewachsen, 
von der Epidermis bedeckt, mit kleinem, runden Porus geoffnet, 
kuglig oder abgeflacht, 100—180 /J. breit, bernsteinfarbig bis briiun- 
lich, von lockerem, gelbbraunlichem, parenchymatischem  Gewebe. 

Sporen massenhaft, langlich bis zylindrisch, 6—9,5 p. lang, 
2—2,5 j[( breit, meist gerade, seltener etwas gebogen, beiderseits 
abgerundet, zuweilen einerseits verschmalert, an dem zuriicktretenden 
Gewebe sukzessiv gebildet. 

Bohmen: Turnau in Anlagen auf lebenden und absterbenden 
Blattern von Rubus odoratus, im September und Oktober 1910, leg. 
J- E. K a b a t. 

Von Phyllosticta variabilis Peck, und Ph. bicolor Peck, durch 
groBere  Sporen und ockerfarbige Pykniden ganzlich verschieden. 

Phyllosticta weigeliina Bubak et Kabat n. sp. 
Flecken beiderseits sichtbar, unterseits dunkelockerfarbig, ober- 

seits schmutzig-rostbraun, von der Blattspitze und den Blattrandern 
ausgehend, spater groBere Blattflachen einnehmend. 

Pykniden unterseits, zerstreut oder herdenweise, offers zu- 
sammenflieBend, im Mesophyll, anfangs von der Epidermis bedeckt, 
8Pater stark hervorragend, kuglig-eiformig, oben konisch, 50—100 u 
breit, pechschwarz, matt, lange geschlossen, spater mit rundlich- 
unregelmaBiger Offnung, endlich breit geoffnet, von dunkelbraunem, 
undeutlich parenchymatischem Gewebe. Sporen bakterienformig, 

^    3 p lang, 1 p. breit, einzellig, hyalin. 
Sporentrager papillenformig, hyalin. 
Bohmen: Turnau, in Anlagen auf lebenden Blattern von 

Weigelia rosea, in Gesellschaft von Septoria Weigeliae n. sp., am 
5-Oktober 1909, leg.  J. E. Kabat. 
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Phoma lutescens Bubak et Kabat. 
Fruchtgehause herdenweise oder zerstreut, manchmal zusammen- 

flieBend, eingesenkt, von der Epidermis bedeckt, dieselben 
spater mit papillenfbrmigem, bis 70 ft breitem Porus durchbrechend, 
rundlich-elliptisch im Umrisse, im Durchschnitte kuglig abgeflacht, 
200—600 (t lang, bis 350 ft breit, hellbraun, bis dunkel-kastanien- 
braun, oben vom hellkastanienbraunem, unten gelbbraunem, paren- 
chymatischem Gewebe. 

Sporen bakterienformig, 5,5—7,5 ft lang, 1—1,5 ft breit, gerade, 
an den Enden abgerundet, in denselben mit kleinen, wenig deut- 
lichen Oltropfen. 

Sporentrager fadenartig, nach unten breiter, bis 20 (t lang, 
2—3 fi dick, hyalin, mit Oltropfen. 

B 6 h m e n: Auf trockenen Stengeln von Galeobdolon luteum in 
Begleitung von Briardia lutescens Rehm bei Turnau, am 15. April 
1910, selten, leg. J. E. Rabat. 

Phomopsis Celastrinae (Cooke) Bubak et Kabat. 
(Syn.: Phoma Celastrinae Cooke.) 
Pykniden linsenformig, abgeflacht, bis 300 ft breit, unten und 

an den Seiten von gelbbraunem, oben schwarzbraunem, kleinzelligeni 
Gewebe. 

Sporen spindelformig, 10—15 ft lang, 3—4 ft dick, gerade, 
beiderseits stark verjungt, hyalin. 

Sporentrager schmal, flaschenformig, bis 22 ft lang, nach oben 
stark verjungt, hyalin. 

Bohmen: Auf trockenen Zweigen von Evonymus europaeus 
bei Turnau, am 29. April 1910, leg. J. E. Kabat. 

Dieser Pilz war bisher nur aus Kew bei London bekannt. 

Pyrenochaeta quercina Kabat et Bubak n. sp. 
Pykniden unterseits auf den schwielenartig verdickten Haupt- 

nerven, seltener an den Nebennerven, oberflachlich oder bis zur 
Halfte in dem Gallengewebe eingesenkt, herdenweise oder gehauft, 
oft dicht aneinander gedrangt, zusammenflieBend und krusten- 
bildend, kuglig oder an der Basis stark verlangert, 150—220 ft breit, 
schwarz, schwach glanzend, kohlig, runzlig, sprode, mit kleiner, 
deutlicher, zentraler Offnung, von festem, dichtzelligem, auBen dunkel- 
braunem, innen hyalinem, parenchymatischem Gewebe, mehr wenige 
dicht mit Borsten besetzt. 

Borsten zylindrisch, bis 65 ft lang, bis 5 ft dick, gerade oder ver 
schieden gebogen, etwas knotig, dunkelbraun, an der Spitze blasse 
und daselbst abgerundet, mit 2—3  Querwanden. 
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Sporen sehr zahlreich, bakterienformig, 2—3 p lang, 1,5 ft dick, 
einzellig, hyalin. 

Sporentrager zylindrisch, nach oben verjungt, gerade oder 
etwas gebogen, bis 25 ft lang, 3—3,5 ft dick, hyalin. 

B 6 h m e n: Auf federkielartig verdickten Haupt- und Neben- 
nerven von Quercus Cerris in Gesellschaft mit Gloeosporium intumes- 
cens Bubak et Kabat beim Forsthause Bukovina nachst GroB-Skal, 
am 3. Oktober 1910, leg. J. E. Kabat. 

Die Gallen sind nach Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Trotter 
von einer Arnoldia-Art (Wespe) verursacht. 

Ober Dendrodochium Padi Oud. 
Herr Dir. Kabat sammelte bei Turnau einen Pilz auf Asten 

von Prunu-s Padus, welchen er fur die Oudeman sche Art hielt. 
Er schickte mir denselben zur Beurteilung. 

Der Pilz bildet auf den Asten schwarze, oft glanzende Frucht- 
gehause, die in lockeren oder dichteren Herden stehen, die Aste 
gewohnlich weitlaufig bedecken und dieselben rauh machen. Ihre 
Form ist sehr variabel: kuglig, halbkuglig, eiformig, ellipsoidisch, 
kurzkeulen- oder kegelformig, pistillenartig, oft auch eingesunken 
napfformig. 

Im feuchten Zustande ist die Pyknide gequollen, kuglig, ei- 
formig oder ellipsoidisch, schmutzig olivengriinlich, viel groBer als 
trocken, so daB bei dichterem Stande der Fruchtgehause krusten- 
formige Uberziige auf den Asten entstehen. 

Mikroskopische Schnitte zeigten sofort das Vorhandensein einer 
vollkommen geschlossenen Pyknide, welche im Innern an den Wanden 
uberall fruktifiziert. 

Im Kork bilden die Hyphen gelbgriinliche, parenchymatische 
Schichten, durch welche einzelne Korkplatten oft voneinander ge- 
trennt sind. Aus diesen Schichten entstehen dann die Pykniden, 
welche einige Korkschichten und die Epidermis durchbrechen und 
von ihnen an den Seiten ringsum gewohnlich bedeckt sind. 

Das basale Gewebe der Fruchtgehause ist parenchymatisch, 
olivengriin, im oberen Teile bestehen sie aus hellolivengriinen, spater 
dunkleren, verklebten, wenig verflochtenen, fast parallelen Hyphen. 

Die septierten Sporentrager bilden nicht nur an ihrem Ende, 
sondern audi an den unteren Zellen Sporen, wie die Promycelien 
bei den Puccinien, oder sind oft auch verzweigt. 

Die Sporen sind langlich bis zylindrisch, 6—9,5 ft lang, 2,5—3 ft 
breit, gerade, seltener gebogen, beiderseits abgerundet, mit 1—4 
deutlichen Oltropfen, hyalin. 
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Aus dem Vergleiche dieser Beschreibung mit dem 0 u d e m a n - 
schen ist die Identitat beider Pilze ersichtlich. DaB der Autor diesen 
Pilz zu Dendrodochium zog, ist wohl dadurch erklarlicb, daB er keine 
Schnitte gemacht und die Diagnose nur an einer zerquetschten 
Pyknide entworfen hatte. An so prapariertem Fruchtgehause ent- 
gehen die Wandhyphen sehr leicht der Beobachtung. 

Es lag auch der Gedanke nahe, daB der Pilz vielleicht auch bei 
den Sphaerioideen schon beschrieben ist. Es zeigte sich wirklich, 
daB Sphaeronema polymorphum Auerswald hierher gehoren konnte. 

Auf meine Bitte wurden mir aus dem Berliner botanischen 
Museum die Auerswald schen Originale zur Untersuchung 
geschickt. 

Meine Vermutung erwies sich als vollkommen berechtigt. Beide 
Pilze sind eine und dieselbe Spezies. 

Die verzweigten Sporentrager machten es auch wahrscheinlich, 
daB der Pilz unter Dendrophoma stecken konnte. Und wirklich fand 
ich, daB Dendrophoma aspera (Lev.) Sacc. {Sphaeropsis aspera Lev.) 
vielleicht nichts anderes ist als wieder derselbe Pilz. 

Ich habe also in Berlin zugleich mit der Auerswald schen 
Sphaeronema auch um die Sphaeropsis aspera Lev. ersucht. In der 
Sendung fand ich ein Winter sches Exemplar dieses Pilzes von 
Leipzig. Aus der Anmerkung an dem Etui geht hervor, daB schon 
Winter erkannte, daB Sphaeropsis aspera Lev. mit Sphaeronema 
polymorphum identisch ist. Ich glaube, daB auch Aposphaena 
subcrustacea Karsten*) hierher gehort. Der alteste Name dieses 
Pilzes ist also Sphaeropsis aspera Leveille. 

In keiner der genannten fiinf Gattungen kann der Pilz ver- 
bleiben. 

DaB er keine Dendrophoma und Sphaeropsis, wie auch kein 
Dendrodochium ist, brauche ich gar nicht weiter zu beweisen. Ls 
handelt sich also nur um die zwei iibrigen Gattungen. Bei Sphaero- 
nema kann der Pilz nicht bleiben, denn bei dieser Gattung sind die 
Pykniden mehr oder weniger schnabelartig vorgezogen und ihre 
Wande sind entweder parenchymatisch oder faserig-zellig. 

Auch bei Aposphaeria kann er nicht verbleiben, denn die Wande 
der Pykniden sind hier ebenfalls so wie bei Sphaeronema gebildet. 

Ich halte den Pilz fur Reprasentanten einer neuen Gattung, 
die ich Malaeodermis Bubak et Rabat n. g. nenne. 

Sie kann folgendermaBen charakterisiert werden: Pykniden 
vollstandig, frisch wachsartig, die Wandung aus parallel verlaufenden, 

*)  Karsten,   Symbolae mycologicae p. XVI, p.  154. 
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wenig verflochtenen, gelbgrunlichen Hyphen gebildet, am Scheitel 
unregelmaBig-rundlich aufspringend; Sporentrager gewohnlich wirtelig 
verzweigt, hyalin;  Sporen kurz zylindrisch, gerade, einzellig, hyalin. 

Malacodermis aspera Bubak et Rabat. 

Syn.: Sphaeropsis aspera Lev. 18-46 in Ann. sc. naturell. p. 295. 
Sphaeronetna  polymorphum  Anerswald   in   Bot.   Zeitung 

1851, p.  181. 
Phoma polymorphum Speg. et Roum. in Revue mycol. 

1880, p.  19. 
Aposphaeria subcrustacea Karsten, in Symb. mycol. XVI. 

(nicht XV.!)  1884 p. 154. 
Dendrophoma aspera Sacc, Syll. Ill  (1884) p.  179. 
Dendrodochium Padi Oudemans in Nederl. Kruidk. Arch. 

2. ser. V (1889), p. 62, fig. 43. 

Diagnose:    Pykniden   weitlaufig-herdenweise,   mehr   oder 
weniger   dichtstehend,   oft   gedrangt,   hervorbrechend,   spater   ganz 
oberflachlich, kuglig, eiformig, ellipsoidisch, kurzkeulen- oder kegel- 
formig, pistillenartig, oft auch napfformig, bis 300 p. breit, trocken 
schwarz, oft glanzend, na8 schmutzig olivengriin, leicht und schnell 
aufquellend, von gelbgriinlichem, aus parallelen Hyphen bestehendem 
Gewebe gebildet, lange geschlossen, am Scheitel mit unregelmaBig- 
rundlicher Offnung. 

Sporen langlich bis zylindrisch, 6—9,5 u lang, 2,5—3 /; breit, 
gerade, seltener schvvach gebogen, beiderseits abgerundet, einzellig, 
hyalin. 

Sporentrager gewohnlich verzweigt, seltener einfach, septiert, 
und an den Septen sporenbildend, fadenformig, gerade oder gebogen, 
Ws 100 ft lang, 2—3 ft dick, hyalin. 

Verbreitung: Turnau in Bohmen (Rabat)!, Leipzig 
(Auerswald, Winter)! Malmedy in Belgien (Libert in Thiim., Myc. 
univ. Nr. 1673)! — Lyon in Frankreich (Leveille); Haag in Holland 
(Oudemans); Mustiala in Finnland (Rarsten) — iiberall auf toten 
^sten oder Prunus Padus. 

Es scheint also, daB der Pilz eine sehr groBe Verbreitung haben 
wird. 

Ascochyta Anemones Rabat et Bubak n. sp. 
Flecke oberseits, auch unten deutlich, iiber die Blatter zerstreut, 

0It Blattspitzen und Blattrander bewohnend, rundlich oder ganz 
UnregelmaBig, ockerfarbig, braunlich bis dunkelbraun, ohne Ura- 
•"andung oder mehr oder weniger deutlich purpurbraun umsiiumt, 
zuweilen zusammenflieBend. 
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Fruchtgehause oberseits, selten auch unterseits, gehauft und 
dicht gedrangt, oft zusammenflieBend, seltener zerstreut, eingewachsen, 
beiderseits pusteitormig hervorragend, mit rundem, papillenformigem 
Porus geoffnet, 80.—180 ii breit, kuglig, oder schwach abgeplattet, 
hellockerfarbig bis braunlich, von groBzelligem, blassem, paren- 
chymatischem Gewebe. 

Sporen zylindrisch, 10—20 (gewohnlich 12—16) ,« lang, 3—4 p 
dick, gerade oder gebogen, anfangs einzellig, spater mit einer Quer- 
wand, nicht oder nur wenig eingeschntirt, beiderseits abgerundet, 
oft sogar stumpf, mit mehreren Oltropfen, hyalin. (Selten Sporen 
mit zwei Querwanden.) 

Sporentrager papillenformig, hyalin. 
B 6 h m e n: Auf Iserauen bei Turnau auf Anemone ranun- 

culoides, am 16. April 1910, leg. J. E. Rabat. 
Anemone nemorosa, welche an dem Standorte gemeinschaftlich 

mit den infizierten Pflanzen wuchs, war vollig pilzfrei. 

Ascochyta Cladrastidis Rabat et Bubak. 
Flecke oberseits, beiderseits sichtbar, rundlich, rotbraun bis 

purpurbraun, bis 3/4 mm breit, mit gelber Umrandung, oft zu groBeren 
Flachen zusammenflieBend, zuweilen von der Mitte aus verblassend 
und eintrocknend. 

Fruchtgehause beiderseits herdenweise, eingewachsen, von der 
Epidermis bedeckt, dieselbe beiderseits auftreibend, kuglig oder 
abgeflacht, 90—180 ft breit, mit kleinem, runden Porus geoffnet, 
braun bis dunkelbraun, unten von braungelbem, oben braunem, 
parenchymatischem Gewebe. 

Sporen zylindrisch, 12—20 ft lang, 4—6 p breit, gerade oder 
etwas gebogen, mit einer Querwand in der Mitte oder nahe derselben, 
nur selten eingeschntirt, an den Enden abgerundet, oft eine Zelle 
groBer als die andere, mit zahlreichen kleineren und groBeren Ol- 
tropfen, hyalin. 

Sporentrager papillenformig, hyalin. 
Boh men: Auf lebenden Blattern von Cladrastis tinctoria 

Ref. (= CI. lutea R. Roch = Virgilia lutea Michx.), in Baumschulen 
in Turnau, im September und Oktober 1910, leg. J. E. Rabat. 

Ascochyta Fraxini Rabat et Bubak n. up. 
Flecke oberseits, auch unterseits sichtbar, meist vereinzel , 

rundlich, verschieden groB, ockerfarbig oder hellbraun, blasser ein- 
trocknend, von der Mitte aus zerreiBend, von einem mehr oder 
weniger breitem, griinem Hofe umsaumt oder ohne denselben. 
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Fruchtgehause oberseits, herdemveise oder zerstreut, im Meso- 
phyll, von der Epidermis bedeckt, linsenformig, 150—250 p breit, 
honigfarbig, braun bis dunkelbraun, von weitzelligem, diinnwandigem, 
an der Basis gelbbraunlichem, oben braunlichem, parenchyma- 
tischem Gewebe, mit rundem Porus geoffnet. 

Sporen zahlreich, kurzzylindrisch oder biskuitformig, 9—13 p 
lang, 4—5 p breit, gerade oder bohnenartig gebogen, anfangs ein- 
zellig, bald mit einer Querwand, beide Zellen gegen dieselbe oft ver- 
jiingi:, an den Enden abgerundet, oft eine Zelle groBer als die andere. 

Sporentrager papillenartig. 
Boh men: Beim Forsthause Bukovina nachst GroB-Skal auf 

abfallenden Blattern von Fraxinus excelsior, am 12. Oktober 1911, 
leg. J. E. Rabat. 

Von Asc. Orni Sacc. et Speg. ist der vorliegende neue Pilz durch 
die Fleckenbildung und anders gestaltete Sporen verschieden. 

Ascochyta Laburni Rabat et Bubak. 
Flecke beiderseits sichtbar, kreisformig oder elliptisch, bis 2 cm 

groB, vereinzelt oder zu wenigen auf den Blattchen, manchmal zu- 
sammenf lie Bend, dunkelockerfarbig oder hellbraun, mit dunkel- 
brauner, mehr oder weniger deutlicher Umrandung. 

Fruchtgehause oberseits, dicht zerstreut, oft kreisformig an- 
geordnet, zuweilen gehauft und zu mehreren zusammenflieBend, 
eingewachsen, von der Epidermis dauernd bedeckt, dieselbe pustel- 
formig auftreibend, mit kleinem, rundem, papillenformigem, dunk- 
lerem Porus durchbrechend, endlich samt der Epidermis sich los- 
losend und herausfallend, kuglig oder abgeflacnt, 150—250 p breit, 
hellockerfarbig, von blaBbraunlichem,  parenchymatischem Gewebe. 

Sporen ellipsoidisch, langlich bis kurzzylindrisch, 6—13 p lang, 
3,5—4 ft dick, beiderseits breit abgerundet, gerade oder etwas ge- 
bogen, lange einzellig, cndlich mit einer Querwand in der Mitte 
oder nahe derselben, nicht eingeschniirt, mit zwei Oltropfen in 
jeder Zelle. 

Sporentrager papillenformig, hyalin. 
B 6 h m e n: Auf lebenden Blattern von Cytisus Laburnum 

ln Baumschulen in Turnau, am 26. September 1907, leg. J. E. 
Kabat. 

Ascochyta Lathyri Trail var. Lathyri odorati Bubak et Rabat. 
Flecke beiderseits sichtbai, verschieden gestaltet, rundlich, 

meist aber ganz unregelmaBig, oft von den Blattrandern ausgehend, 
zusammenflieBend und groBere Blattpartien einnehmend, hellocker- 
farbig bis braunlich, oft von unbestimmter Abgrenzung. 
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Fruchtgehause oberseits, zerstreut, zuweilen etwas gedrangt, 
manchmal zusammenflieBend, subepidermal, 100—180 ft breit, 
kuglig oder linsenformig, dauernd bedeckt, mit kleinem, rundem, 
dunklem Porus hervorbrechend, braunlich bis braun, in der Durch- 
sicht braungelblich, von groBzelligem, hellgelbbraunem, paren- 
chymatischem Gewebe. 

Sporen zahlreich, zylindrisch, 8—14 ft lang, 2,5—4,5 ft breit, 
gerade oder etwas gebogen, lange einzellig, endlich mit einer Quer- 
wand in oder nahe der Mitte, nicht eingeschniirt, beiderseits ab- 

gerundet, hyalin. 
Sporentrager papillenformig, hyalin. 
Bohraen: Auf absterbenden Blattern von Lathyrus odoratus 

in Garten in Turnau, am 29. September 1909, leg. J. E. Kabat 
(siehe Kabat et Bubak, Fungi imperf. exs. Nr.  612). 

Die Originaldiagnose von Trail bezieht sich auf den Pilz 
von Lathyrus silvestris. Die Sporen von Lathyrus odoratus sind langer 
und breiter und deswegen stellen wir diese Form als eine Varietat aul. 

Ascochyta Pteleae Bubak et Kabat n. sp. 
Flecke oberseits, beiderseits sichtbar, meist vereinzelt, 0,5—2 cm 

breit, mehr oder weniger regelmaBig rundlich, lederbraun, oft ge- 
zont, mit schmaler, scharfer, dunkelbraiiner Umrandung und breiterem 
braunem, oft auch fehlendem Hofe, eintrocknend und zerreiBend. 

Fruchtgehause oberseits, herdenweise, seltener dichter stehend 
oder zusammenflieBend, im Mesophyll eingesenkt, von der Epidermis 
dauernd bedeckt, dieselbe gewohnlich beiderseits pustelformig aul- 
treibend und endlich mit kurzem, papillenformigem Porus durcn- 
brechend, kuglig oder schwach zusammengedriickt, 120 160 ft 
breit, braunlich bis dunkelbraun, diinnwandig, von diinnzelligem, 

gelbbraunlichem, parenchymatischem Gewebe. 
Sporen zahlreich, zylindrisch, 8—12 ft lang, 3,5—4,5 ft breit, 

gerade oder gebogen, lange einzellig, endlich mit einer Querwand 
in der Mitte oder nahe derselben, bei derselben schwach oder gar 

nicht eingeschniirt, eine Zelle oft kleiner, hyalin. 
Sporentrager papillenformig, hyalin. 
Bohmen: Auf lebenden Blattern von Ptelea trifoliate m 

Baumschulen in Turnau, im September und Oktober 1909, leg- 
Kabat. 

Diplodina Daturae Bubak et Kabat. 
Pykniden in weitlaufigen Herden, mehr oder weniger dicn - 

stehend, braun bis schwarz, subepidermal, kuglig, schwach a - 
geplattet, bis 250 ft breit, von kastanienbraunem, festem, paren- 
chymatischem Gewebe, mit kurzem Porus durchbrechend. 
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Sporen langlich, zylindrisch oder biskuitformig, reif 9—17 /< 
lang, 3,5—5,5 /J. dick, in der Mitte mit einer Querwand, bei derselben 
nicht oder oft deutlich eingeschniirt, hyalin, ohne Oltropfen. 

Konidientrager zellenformig, oben breit abgerundet, hyalin. 

B 6 h me n: Auf trockenen Stengeln, Asten und Fruchtkapseln 
von Datura Leichhardtii in Anlagen in Turnau, am 20. Marz 1911, 
leg. J. E. Rabat. 

Von Diplodina Hyoscyami und Diplodina atriseda Bubak et 
Rabat ganz verschieden. 

Diplodina Dictamni Rabat et Bubak n. sp. 

Fruchtgehause zerstreut oder herdenweise, unter der Epidermis, 
derselben anhaftend, von schokoladenbraunen Myzelhyphen um- 
geben, dauernd bedeckt, schwarz, kuglig oder wenig abgeflacht, 
150—220 ft breit, mit kurzer, dicker, konischer Papille durchbrechend, 
dickwandig, von festem, dichtzelligem, innen kastanienbraunem, 
auBen fast schwarzem, parenchj'matischem Gewebe. 

Sporen ellipsoidisch oder langlich, 6—12 /i (gewohnlich 6—8 //) 
lang, 3—4 ;x dick, gerade oder seltener gebogen, anfangs einzellig, 
bald mit einer Querwand in der Mitte oder nahe derselben, bei der- 
selben nicht oder nur wenig eingeschniirt, beiderseits breit abgerundet, 
hyalin. 

Bohmen: Turnau in Anlagen auf trockenen Stengeln von 
Dictamnus albus, am 2. Marz 1911, leg. J. E. Rabat. 

Diplodina hyoscyamicola Bubak et Rabat n. sp. 

Fruchtgehause dicht herdenweise, subepidermal, linsenformig, 
mit kurzem, papillenformigem Porus durchbrechend, 150—250 fi 
hreit, hellbraun bis dunkelbraun, unten von gelbbraunlichem, oben 
kastanienbraunem, kleinzelligem, parenchymatischem Gewebe. 

Sporen zylindrisch, 15—25 ft lang, 4—5,5 ft dick, gerade, seltener 
gen, anfangs einzellig, bald mit einer Querwand, nicht ein- 

geschniirt, an den Enden abgerundet, hyalin, manchmal mit kleinen 
Oltropfen. 

Sporentrager papillenformig. 

Bohmen: An trockenen Stengeln und besonders Frucht- 
kelchen von Hyoscyamus niger in Baumschulen in Turnau, am 
25- September 1907, leg. J. E. Rabat. 

Dieser neue Pilz ist von Diplodina Hyoscyami Vestergren durch 
groBere, nicht eingeschniirte, aus zwei gleichmaBigen Zellen be- 
stehenden Sporen verschieden. Das Original konnte ich von dem 
Autor zum Vergleiche nicht erlangen. 
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Diplodina Impatientis Kabat et Bubak. 
Flecke schwarzgrau, unregelmaBig groB, zusammenflieBend. 

Pykniden subepidermal, einem schokoladenbraunen, fast dendii- 
tischem Myzel aufsitzend, von der Epidermis dauernd bedeckt, 
derselben anhaftend, trocken grau, feucht schwarz durchscheinend, 
weitlaufig herdenweise, rundlich oder elliptisch, mehr oder weniger 
abgeflacht, 100—280 /i breit, hellbraun, dunkelbraun bis schwarz, 
von gelbbraunem bis kastanienbraunem, festem, parenchymatischem 
Gewebe, auBen mit anhaftenden, braunen Myzelhyphen, oben mit 
kurzem, papillenformigem Porus durchbrechend. 

Sporen massenhaft langlich bis zylindrisch 6—12 /i lang, 
3—4 n dick, gerade, seltener gebogen, beiderseits abgerundet, lange 
einzellig, spiiter in der Mitte oder nahe derselben mit einer Quer- 
wand, nicht eingeschniirt, hyalin, mit zahlreichen Oltropfen. 

Sporentrager papillenformig, gelblich. 
B 6 h m e n: Bei Turnau auf trockenen Stengeln von Impatiens 

noli tangere, am 30. April 1907, leg. J. E. Kabat. 
Durch das braune, der Epidermis und dem inneren Gewebe 

anhaftende Myzel charakterisiert. 

Diplodina Kabatiana Bubak n. sp. 
Pykniden auf silberweiB verfarbten Stengeln zerstreut, sub- 

epidermal, trocken stark linsenformig, feucht gewolbt, bis 1/i mm 
breit, dickwandig, schwarz, im oberen Teile von kastanienbraunem, 
festem, parenchymatischem, jm unteren Teile gelbbraunem Gewebe, 
mit kurzer, schwarzbrauner Papille durchbrechend. 

Sporen von der Mitte aus bis zur Peripherie succedan an dem 
inneren, zuriicktretenden Gewebe gebildet, massenhaft, zylindrisch, 
11—15 ft lang, 3—4 ft breit, gerade, seltener gebogen, an den Enden 
breit abgerundet, in der Mitte mit einer Querwand, hyalin. 

B 6 h m e n: Auf trockenen Stengeln von Galium Mollugo bei 
Welwarn, im Mai 1901, leg. J. E. Kabat. 

Von Diplodina Galii (Niessl) Sacc. ist dieser neue Pilz ganzhch 
verschieden, wie aus dem Vergleiche beider Diagnosen ersichtlich ist. 

Septoria Galii borealis Bubak et Kabat. 
Flecke klein, gelblich oder fehlend und dann das ganze Blatt 

gebraunt. 
Pykniden oberseits auf den Flecken zu wenigen gruppiert oder 

auf dem Blatte zerstreut, subepidermal, schwarz, kuglig abgeflacht, 
90—160 fi breit, sehr diinnwandig, von kastanienbraunem, paren- 
chymatischem Gewebe, anfangs geschlossen, spater sehr breit geoffne • 
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Sporen fadenformig, bis 90 ji lang, 2 n dick, gerade oder ge- 
bogen, gegen die Enden allmahlich verjiingt, unten stumpflich, oben 
zugespitzt, mit 4—5  Querwanden, nicht eingeschniirt, hyalin. 

Sporentrager konisch-papillenformig, nach oben stark verjiingt, 
bis 8 fi lang, hyalin. 

Boh men: Auf lebenden Blattern von Galium boreale auf 
Waldwiesen am ,,Husi krk" bei Hoficky nachst Bohm. Skalic, am 
29. August  1909, leg.  J. E. Rabat, 

Von alien GaZwm-Septorien verschieden. Speziell von Septoria 
Cruciatae Rob. et Desm. Schon F u c k e 1 bezweifelt in Symbolae 
mycologicae p. 390, dafi die Septoria von G. boreale die Rob.-Des- 
mazieresche Art ist. Auch von der zweiten europaischen Art Septoria 
reljcta Bubak ist die neue Art durch langere und diinnere Sporen 
verschieden. Septoria Cruciatae in Krieger, Fungi saxon. nr. 1587 
ist Septoria relicta Bubak. 

Septoria Weigeliae Rabat et Bubak n. sp. 
Flecke beiderseits sichtbai, unterseits dunkel-ockerfarbig, ober- 

seits schmutzig rotbraun, anfangs die Blattspitze und die Blattrander 
befallend, sparer groBere Blattflachen einnehmend. 

Pykniden unterseits zerstreut, im Mesophyll nistend, kuglig 
oder eiformig, 50—100 /* breit, im Umrisse rundlich oder unregel- 
maBig, mit dem Scheitel die Epidermis durchbrechend, spater staik 
hervorragend und breit geoffnet, von diinnwandigem, parenchyma- 
tischem, ziemlich deutlichem, olivenbraunem Gewebe. 

Sporen langlich bis zylindrisch, 8—25 ju lang, 2—3 p dick, gerade 
oder gebogen, einerseits oder beiderseits verjiingt, zweizellig, hyalin. 

Sporentrager papillenformig, hyalin. 
Bohmen: Turnau, in Anlagen auf lebenden Blattern von 

Weigelia rosea, in Gesellschaft von Phyllosticta tceigeliina Bubak 
et Rabat n. sp. am 5. Oktober 1909, leg. J. E. Rabat. 

Phleospora Cerris Rabat et Bubak n. sp. 
Flecke beiderseits sichtbar, von den Blattrandern beginnend, 

bald die ganze Blattflache einnehmend, dunkelockerfarbig oder 
braun. 

Fruchtgehause unterseits, seltener oberseits, dicht herdenweise, 
fast gleichmaBig fiber die ganze Blattflache verteilt, im Schwamm- 
Parenchym eingesenkt, von der Epidermis bedeckt, dieselbe feucht 
Pustelforrnig auftreibend, bald aufreiBend und hervorbrechend, 
kuglig oder schwach abgeflacht, 60—120 /( breit, anfangs blaB, 
8Pater dunkelbraun, von braunem bis dunkelbraunem, nur ein- bis 
zweischichtigem, undeutlich parenchymatischem Gewebe, die Sporen 
m kurzen, dicken, weiBen Saulchen entleerend. 
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Sporen zahlreich, zylindrisch, 15—30 p lang, 2,5—3 p dick, 
gerade oder gebogen, mit drei Querwanden, nicht eingeschniirt, 
manchmal einerseits dicker, an den Enden abgerundet, hyalin. 

Sporentrager papillenformig. 
B 6 h m e n: Auf absterbenden und toten Blattern von Quercus 

Cerris in Baumschulen in Turnau, im Winter 1910. 
Von alien beschriebenen <)werc«s-Phleosporen, Rhabdosporen 

und Septorien verschieden. Speziell von Bhabdospora Cerris Vestergren 
nach der Diagnose vollig abweichend. 

Phlyctaena leptothyrioides Bubak et Rabat. 
Fruchtgehause herdenweise oder zerstreut, seltener dichtstehend 

oder zusammenflieBend, von der Epidermis bedeckt, durch dieselbe 
durchscheinend und ihr anhaftend, manchmal von braunlichen 
Hyphen umgeben, rundlich, elliptisch bis langlich im Umrisse, 
60—300 fi lang oder breit, gelbbraun bis schwarzbraun, an der 
Peripherie dunkler, trocken flach, eingesunken, unvollkommen, an 
der Basis von gelbbraunem, oben kastanienbraiinem, undeutlich 
parenchymatischem Gewebe, anfangs geschlossen, spiiter unregel- 
maBig aufreiBend, endlich weit geofmet. 

Sporen sichelformig, seltener fast gerade, 12—21 p lang, 2,5—4 p 
breit, gegen die Enden verjungt, an denselben abgerundet, hyalin. 

Sporentrager papillenformig, hyalin. 
B 6 h m e n: Auf trockenen Stengeln von Thalictrum angusti- 

folium in Anlagen in Turnau, am 13. April 1907, leg. J. E. R a b a t. 
Der vorliegende Pilz erinnert makroskopisch an Phlyctaena 

vagabunda Desm., ist aber von derselben durch ganz andere Sporen 
verschieden. 

Uber Myxosporium tortuosum Sacc. 
Dir. J. E. Kabat fand am 3. Mai 1911 in Nimburg (Bohmen) 

auf trockenen Asten von Vitis vinifera einen interessanten Pilz. 
welchen er mir zur naheren Untersuchung uberlieB. Ich erkannte 
in demselben das seltene, oben genannte Myxosporium. Prof.'Dr. 
P- J- Saccardo sandte mir dann ein Stuckchen von seinem 
Originale, welches die Richtigkeit der Bestimmung bestatigte. 

Ich lasse hier vorerst eine ausfuhrliche Diagnose folgen: 
Fruchtgehause an der Basis unvollkommen, herdenweise, ofters 

gedrangt und zusammenflieBend, linsenformig, manchmal reihen- 
weise, subepidermal, im Umrisse kreisformig, elliptisch, an der 
Basis mehr oder weniger abgeplattet, 80—500 p breit, hart, sprode, 
oft faltig eingesunken, hellbraun, dunkelbraun bis schwarz, feucbt 
weich; anfangs geschlossen, bald verschieden lappig aufreiBend, und 
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schiisselformig weit geoffnet, an der Basis von gelblichem, undeut- 
lichem, gegen den Scheitel zu braunem, an der Offnung dunkel- 
braunem, parenchymatischem Gewebe. 

Sporen zylindrisch oder spindelformig, 16—21 p. lang, 2,5—3,5 /i 
breit, selten gerade, gewohnlich sichelformig gebogen, beiderseits 
schwach verjiingt und abgerundet, mit schwach kornigem Inhalt, 
hyalin. 

Sporentrager dichtstehend, strauchartig vereinigt, manchmal 
verzweigt, 10—25 fi lang, nach oben verjiingt, gerade oder gebogen, 
mit Oltropfen, hyalin, oft fadenformig auswachsend. 

Phlyctaena  tortuosa (Sacc )  Bubak et  Kabat. 
I: Junge Pyknide;  2: Altere Pyknide; 3: Schon geoffnete Pyknide; 4: Stuck des Hymeniums; 
5: Isoliertc Konidien.    (Vergr. 1-3 Reichert, Oc. 4, Obj. 3; 4-5: Oc. 4, Obj. 3a; Tubus 145.) 

Der Pilz besitzt also Pykniden, welche unten unvollkommen 
S1nd, aber allseitig sporifizieren. Daraus geht hervor, daB der Pilz 
keine Melanconiacee, also auch kein Myxosporium darstellt. 

Er erinnert in seinem Baue sehr an Phlyctaena vagabunda, 
und die weiter hier beschriebene Phi. leptothyriodes Bubak et Rabat 
und ich stelle ihn auch in diese Gattung als Phlyctaena tortuosa 
(Sacc.) Bubak et Rabat n. nom. 

Das subepidermale Myzel bildet um die Fruchtgehause ringsum 
oelege von dichtem, parenchymatischem Gewebe, welches sich oft 
auf ziemlich weite Strecken unter der Epidermis von einer Pyknide 
z»r anderen hinzieht. 

Htdwipa Band LII. 23 
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Coniothyrium olympicum Allescher. 

In dieser Zeitschrift (1897, p. 162) beschrieb Allescher 
den obengenannten Pilz. Ich untersuchte diesen Pilz aus R a b e n - 
horst-Pazschke, Fungi europaei et extra-europaei Nr. 4280 
und fand, daB die Angabe der SporengroBe nicht richtig ist. Die 
Sporen sind eiformig, ellipsoidisch bis langlich, 5,5—7,5 n lang, 
2,5—3,5 ft breit, olivenfarbig, beiderseits abgerundet. 

Es ist also aus dieser Korrektur klar, daB der Pilz kaum von 
C. Delacroixii Sacc. verschieden ist. Auf die Farbe und Form der 
Flecke ist sehr wenig Gewicht zu legen. Auch die Farbe andert bei 
Coniothyrium im Verlaufe des Reifens sehr. 

Ich besitze C. Delacroixii Sacc. (= C. olympicum Allescher) 
auch von Helleborus hybridus L. aus Turnau, wo es von Herrn Dir. 
J. E. Rabat   gesammelt wurde. 

Diplodia diversispora Rabat et Bubak n. sp. 

Pykniden reihenweise, dicht gedrangt, oft zusammenflieBend, 
eingesenkt, vom Periderm bedeckt, spater durchbrechend, kughg, 
wenig zusammengedriickt, 150—250 ft breit, schwarz, matt, von 
groBzelligem, anfangs braunem, spater schwarzbraunem, paren- 
chymatischem Gewebe. 

Sporen sehr verschiedenartig, zyljndrisch, ellipsoidisch, eiformig, 
birnen- oder bohnenformig, 20—28 ft lang, 10—17 a breit, anfangs 
einzellig, bald mit einer Querwand in der Mitte, bei derselben ge- 
wohnlich stark eingeschniirt, kastanienbraun, mit kornigem Inhalt 
oder mit Oltropfen, nicht selten auch Sporen, die aus zwei fast kug- 
ligen Zellen bestehen und dann bis 40 ft lang, 20 ft dick, hellbraun. 

Sporentrager zylindrisch, ungleich lang, gebogen, hyalin. 

Boh men: Auf trockenen Zweigen von Lespedeza bicolor m 
Baumschulen in Turnau, am 18. Oktober 1907, leg. J. E. Rabat. 

Hendersonia longispora Bubak et Rabat n. sp. 

Flecke grau, graubraun, mit breiter brauner Umrandung, ocie 

ganz braun, die Stengel strangulierend und den oberen Teil toten - 
Pykniden eingesenkt,  von der Epidermis bedeckt,  kughg, e 

formig,  oder schwach  abgeflacht,   150—200  ft lang,  schwarz, mit 
kurzer   Papille   durchbrechend,   diinnwandig,   auBen   von   dunke 
braunem, innen gelblichem, parenchymatischem Gewebe. 

Sporen lang spindelformig, 45—80 ft lang, 4—6 ft breit, gera 

oder meistens gebogen, beiderseits gegen die Enden allmahhcn 
jiingt, gewohnlich mit sieben, seltener wenigeren  Querwiinden, 
denselben   schwach   eingeschniirt,   mit   zahlreichen   Oltropfen, 
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mittlere oder zwei mittleren Zellen manchmal schwach aufgeblasen, 
gelbbraun. 

Ronidientrager konisch-papillenformig, sehr klein, hyalin. 
Bohmen: Bei Mtinchengratz im Teiche ,,2abokor" auf 

lebenden Halmen von Scirpus lacustris, Juni 1909, leg. J. E. 
K a b a t. 

Eine sehr schone, besonders durch die langen, diinnen Sporen 
ausgezeichnete Art. Sie kommt mit Leptosphaeria culmorum Auersw. 
undEpicoccum neglectumDesm. zusammen auf denselben Stengeln vor. 

Camarosporium Amorphae P. Henn., Sacc. Syll. XVIII, p. 370. 
Da schon ein Pilz dieses Namens existiert: Cam. Amorphae 

Sacc., Syll. II, p. 311, so muB die obengenannte Spezies einen neuen 
Namen bekommen. Wir schlagen Camarosporium Henningsianum 
Rabat et Bubak vor. 

Leptothyrium Amsoniae Rabat et Bubak n. sp. 
Pykniden zerstreut oder herdenweise, manchmal zusammen- 

flieBend, dauernd bedeckt, rundlich oder elliptisch im Umrisse, 
trocken sehr flach, eingesunken, schwarz, mehr oder weniger glanzend, 
bis 450 j« breit, subepidermal, unterhalb der Epidermis mit einer 
einschichtigen, fest anliegenden, fast schwarzen, parenchymatischen 
Decke, innen an der Basis konkav und daselbst aus fast schwarzem, 
undeutlich parenchymatischem Gewebe. 

Sporen massenhaft, bakterienformig, 3—4 fi lang, 1—1,5 ,u 
dick, beiderseits abgerundet oder manchmal einerseits verjiingt, 
gerade oder etwas gebogen, hyalin. 

Sporentrager fadenformig, 20—30 ,« iang, 2—3 ft dick, dicht- 
stehend, gerade oder gebogen, nach oben verdickt, hyalin, haufenweise 
schwach braunlich. 

Bohmen: Auf trockenen Stengeln von Amsonia angustifolia 
in Anlagen in Turnau, am 15. Marz 1911, leg. J. E. R a b 41. 

Durch die innen an der Basis konkaven Pykniden, diinnen, 
langen Sporentrager gut charakterisiert. 

Leptothyrium Aucupariae Rabat et Bubak. 
Fruchtgehause beiderseits auf verblaBten Flecken mehr oder 

Weniger zerstreut oder herdenweise, manchmal gedrangt und zu- 
sammenflieBend, von der unterseits geschwarzten Epidermis bedeckt, 
im Umrisse kreisformig oder unregelmaBig kreisformig, schildformig 
bis schiisselformig abgeflacht, schwarz, matt, faltig eingeschrumpft, 
in der Mitte oft hoher, bis 250 /t breit, an der inneren Basis konkav, 
von festem, undeutlich strahligem, parenchymatischem, oliven- 

dunkelbraunem Gewebe. 
23* 
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Sporen zahlreich, bakterienartig, 2—3,5 p lang, 1 ft dick, gerade 
oder wenig gebogen, einzellig, hyalin. 

Sporentrager dichtstehend, bis 30 u lang, fadenformig, gerade 
oder gebogen, einzellig, schwach braunlich. 

B 6 h m e n: Bei GroB-Skal auf faulenden Blattern von Sorlm 
aucuparia, am 12. Mai 1905, leg. J. E. Kabat. 

Leptothyrium hemisphaericum Bubak et Kabat n. sp. 
Pykniden beiderseits, offers oberseits, zerstreut oder herden- 

weise, im Parenchym eingesenkt, fast halbkugelig gewolbt, 120—300 p. 
breit, schwarz, glanzend, im Umrisse rundlich, hauptsachlich in der 
Mitte unregelmaBig aufreiBend, im Durchschnitte linsenformig oder 
an der Basis konisch nach unten ausgezogen, daselbst von schwarz- 
braunem, mehr oder weniger dickem, stromaartigem Gewebe, oben 
mit der Epidermis festanbaftender, diinner Decke, die aus einer 
Schicht unregelmaBig gereihter Zellen besteht. 

Sporen zylindrisch, 14—20 /i lang, 3—3,5 a dick, gerade, an 
den Enden verjiingt-abgerundet, hyalin. 

Sporentrager papillenformig, gelblich. 
Boh men:    Auf   hohen   vorjahrigen   Blattern   von 

rubra im Waldparke bei Bukovina nachst GroB-Skal, im Juni 1911, 
leg. J. E. Kabat. 

Von L. ilicinum Sacc, welchem die neue Art in den Sporen ann- 
lich ist, ganzlich verschieden. Bei dieser Art sind die Pykniden 
flach, faltig, glanzlos. 

Leptothyrium Pinastri Karsten. 
Diesen Pilz sammelte Kabat im Marz d. J. bei Turnau 

auf faulenden Nadeln von Pinus silvestris. 
Die Sporen dieser Exemplare weichen von der Karsten schen 

Beschreibung etwas ab und stimmen sehr gut zu Leptothyrium P»11 

austriacae Fautrey. Ich bin vollig iiberzeugt, daB beide genannten 
Leptothyrium-Arten identisch sind und daB die Aufstelhmg 
der Fautrey schen Spezies nur durch ungeniigende Beschreibung 
der Sporen in der Karsten schen Diagnose hervorgerufen wurde. 
Ich lasse hier eine vollstiindigere Diagnose folgen: Leptothyrium 
Pinastri Karsten (Syn.: L. Pini austriacae Fautrey). 

Fruchtgehause vollkommen oberflachlich, zerstreut, manchm 
zu mehreren zusammenflieBend, flach,  schildformig,  rundlich oder 
unregelmaBig-rundlich im Umrisse, bis 0,5 mm breit, schwarz, mat , 
ohne Offnung, aus festem, strahligem, dunkelbraunem Gewebe. 

Sporen zahlreich, kurzzylindrisch, 5,5—7,5 p lang, 1,5—* 
dick, gerade, beiderseits abgerundet, daselbst mit je 1 Oltrop 
einzelhg, hyalin. 
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Sporentrager dichtstehend, gerade oder gebogen, zylindrisch, 
nach oben verjiingt, ca. 12 fi lang, 2—3 ft dick, hier und da knotig 
verdickt, einzellig, hyalin. 

B 6 h m e n: Turnau auf faulenden Nadeln von Pinus sil- 
vestris, am 3. Marz 1912, leg.  J. E. Rabat. 

Eine Kabatia auf Lonicera alpigena. 
Die interessante Gattung Kabatia kommt nur auf Lonicera- 

blattern vor, und zwar Kabatia latemarensis Bubak auf Lonicera 
coerulae und Kabatia mirabilis Bubak auf Lonicera nigra. 

Im Jahre 1910 und 1911 sammelte Herr Dir. J. E. Rabat 
in Tirol eine Kabatia auf Blattern von Lonicera alpigena. 

Bei vergleichender Untersuchung erwies sich der Pilz als Kabatia 
mirabilis Bubak. Die 'Sporen sind auf dieser Nahrpflanze sehr un- 
regelmaBig und bis 15 ft breit. 

Die Standorte sind: Tirol, am Wege von Plon zum Ferrara- 
joch (18. August 1911, Rabat!) und zwischen Skt. Ulrich und 
Skt. Christina in Groden (30. Juli 1910, Rabat!) auf Blattern von 
Lonicera alpigena selten. 

Dothichiza Evonymi Bubak et Rabat n. sp. 
Pykniden auf den Asten in weitlaufigen Herden, dieselben 

schwarzend, eingesenkt, von der Epidermis bedeckt, im Umrisse 
nmdlich, elliptisch oder verlangert, 150—300 ft lang, schwarz, an 
der Basis mehr oder weniger abgeflacht, anfangs geschlossen, spater 
mit niedrigem, konischem Scheitel durchbrechend, endlich mit 
breiter rundlicher oder hysterienartiger Offnung, an den Seiten von 
der Epidermis bedeckt, von kastanienbraunem, kleinzelligem, paren- 
chymatischem Gewebe. 

Sporen ellipsoidisch bis langlich, 5,5—9,5 ft lang, 3—4 ft breit, 
beiderseits abgerundet oder wenig verjiingt, gerade, einzellig, hyalin, 
verklebt und hyrtolytisch gebildet. 

B 6 h m e n: Auf trockenen Zweigen von Evonymus europaeus 
bei Turnau, am 29. April 1910, leg. J. E. Rabat. 

Von Phomopsis foveolaris (Fries) Traverso ist unser Pilz ganz 
verschieden, da ihm die Sporentrager fehlen. Ich konnte durch die 
Liebenswiirdigkeit des Herrn Rollegen Dr. Traverso die 
Phomopsis naher untersuchen und sie mit der neuen Art vergleichen. 

Discella carbonacea (Fries) Berk, et Br. var. foliicola Bubak 
et Rabat. 

Flecke oberseits iiber die Blatter zerstreut, rundlich, eckig oder 
buchtig, verschieden groB, oft zusammenflieBend, braun, rotbraun 
°der fast ziegelrot, mit dunkelpurpurbrauner Umrandung, vom 
Centrum aus verblassend, eintrocknend und zerreiBend. 
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Fruchtgehause oberseits herdenweise, oft gedrangt und zu- 
sammenflieCend, seltener nur zerstreut, eingewachsen, feucht pustel- 
formig aufgetrieben, lange geschlossen, endlich unregelmaBig auf- 
reiBend, 50—200 /i breit, anfangs konisch, spater linsenformig, 
rundlich im Umrisse oder unregelmaBig, trocken eingesunken, runzlig, 
braun bis schwarz, unten von hellgelbbraunem, oben dunkelkastanien- 
braunem Gewebe. 

Sporen meist spindelformig oder ellipsoidisch bis zylindrisch, 
13—20 ft lang, 4—6 u breit, gerade oder sichelformig gebogen, gegen 
die Enden verjiingt und daselbst abgerundet, anfangs einzellig, 
spater mit einer, oft gebrochener Querwand in der Mitte, nicht ein- 
geschniirt, mit kornigem Inhalt, hyalin, in dicken, kurzen, weiB- 
gelblichen Saulchen hervortretend. 

Sporentriiger flaschenformig, hyalin. 
B 6 h m e n: Auf lebenden Blattern von Salix Capraea bei 

Turnau, am 30. Juni 1906, leg.  J. E. Kabat. 
Der obere dunkelkastanienbraune Teil der Fruchtgehause bleibt 

beim Offnen an der Epidermis befestigt. 

Dinemasporiella hispidula (Schrad.) Bubak et Kabat n. g., n. n. 
(Excipulaceae, Hyaladidymae). 

Herr Dir. J. E. Kabat sammelte bei Turnau im Winter 1911 
auf nacktem Koniferen holze (Abies) eine Excipulacee, die 
habituell an Dinemasporium, speziell an D. hispidulum (Schrad.) 
Sacc. erinnert. Die Form der Pykniden, wie auch die Form und 
GroBe der Sporen und der Cilien stimmen vollig iiberein. Die Sporen 
sind aber deutlich zweizellig, was besonders nach Be- 
niitzung von Chloradhydrat und Jodkali deutlich hervortritt. Die 
Borsten sind einzellig, also ohne Querwande, was ebenfalls mit den 
Diagnosen nicht iibereinstimmt. Trotzdem aber halte ich den mir 
vorliegenden Pilz, den ich auch von nackten Sobinia-Asten besitze, 
fiir das genannte Dinemasporium, welches aber in dieser Gattung 
nicht bleiben kann und deshalb fiir dasselbe eine neue Gattung 
geschaffen werden muB. Hier die Diagnose: Dinemasporiella Bubak 
et Kabat n. g. 

Wie Dinemasporium aber die Sporen zweizellig. 

Dinemasporiella hispidula (Schrad.) Bubak et Kabat n. n. 
(Syn.: Dinemasporium hispidulum (Schrad.) Sacc.) 
Fruchtgehause zerstreut, oberflachlich, trocken kuglig ge" 

schlossen, schwarz mit langen, steifen, schwarzen, glanzenden Borsten 
dicht besetzt, ca. 0,5 mm breit, feucht napfformig, die Sporen in 
dicken, weiBen Saulchen entleerend. 
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Sporen sehr zahlreich, spindelformig, gerade oder etwas sichel- 
formig gebogen, 13—17 p. lang, 2,5—3 it dick, an den Enden stumpf 
oder spitzlich, daselbst mit je einer kurzen (2 /i), wenig deutlicher 
Cilie, anfangs einzellig, mit kleinen Oltropfen, spater in der Mitte 
mit einer Querwand, hyalin. 

Sporentrager dichtstehend, fadenformig, 30—40 ,« lang, ca. 2 p 
dick, gerade oder gebogen, hyalin. 

Borsten mikroskopisch schwarzbraun oder fast schwarz, bis 
300 ft lang, an der Basis 8 p dick, ohne Querwande. 

Boh men: Turnau auf feuchtliegendem Abies-Holze, vom 
Oktober bis Dezember 1911, leg. J. E. Kabat; bei Tabor auf 
nackten Asten von Robinia Pseudacacia, am 23. April 1905, ipse legi! 

Discosia Bubakii Kabat n. sp. 
Flecke beiderseits sichtbar, rundlich oder elliptisch, 2—7 mm 

breit, hellbraun, mit purpurroter, manchmal fehlender Umrandung, 
oft mit gelbem oder karminrotem Hofe, nicht selten zusammen- 
flieCend. 

Fruchtgehause oberseits, zerstreut, im Mesophyll eingesenkt, 
von der Epidermis bedeckt, 100—200 n im Durchmesser, flach, 
schwarz, matt, ohne Miindung, endlich unregelmaBig aufreiBend und 
weit geoffnet, von undeutlich zelligem, gelblichbraunem Gewebe. 

Sporen zylindrisch, spindelformig, oder wiirstchenartig, beider- 
seits verjiingt, daselbst abgerundet oder spitzlich, 20—33 /t (selten 
bis 38 n) lang, 3,5—5,5 p. dick, gelblich, anfangs einzellig, dann 
mit drei Querwanden, bei denselben nicht eingeschnurt, beiderseits 
mit einer geraden oder gebogenen, 10 p. langen, hyalinen Borste 
versehen. 

Sporentrager zylindrisch, bis 10 p lang, 2—3 p dick, hyalin. 
Bohmen: Auf lebenden Blattern von Ejnlobium angusti- 

folium zwischen Dafenice und 2dar bei Munchengratz, selten, am 
!9- Juli 1909, leg.  Kabat. 

Mit Discosia Passerinii Sacc. verwandt. Diese hat aber k ii r z e r e 
SPoren und langere Borsten. Beide Arten weichen von 
den iibrigen Discosien durch gelbliche Sporen ab. 

Gloeosporium bohemicum Kabat et Bubak n. sp. 
Flecke oberseits, beiderseits sichtbar, meist von der Blattspitze 

und den Blattrandern auf groBere Blattpartien iibergehend, rotlich- 
ockerfarbig oder rotbraunlich, oft von weitem, gelbem Hof umsaumt. 

Sporenlager unterseits, herdenweise oder zerstreut, seltener 
^chtstehend oder hier und da zusammenflieBend von rundlichem 
Umrisse, flach, feucht polsterformig, subepidermal, 120—200 u breit, 
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anfangs von der Farbe der Flecken, sparer dunkler, an der Basis 
von gelbbraunem, parenchymatischem Gewebe. 

Sporen ellipsoidisch, langlich bis zylindrisch, manchmal einer- 
seits schmaler, 5—9 ft lang, 2,5—i ft breit, beiderseits abgerundet, 
hyalin. 

Sporentrager flaschenformig, nach oben stark verjiingt, gerade 
oder kraftig gebogen, bis 25 ft lang, 2,5—3 ft dick, oft kriechend 
und dann verzweigt. 

Bohmen: Auf lebenden und absterbenden Blattern von 
Aesculus Hippocastanum beim Forsthause Bukovina nachst GroB- 
Skal, im September und Oktober 1911, selten, legit J. E. Rabat. 

Gloeosporium variabilisporum Rabat et Bubak. 
Flecken randstandig, groB, unregelmaBig zusammenflieBend 

und die Rander, spater oft das ganze Blatt einnehmend, leder- bis 
dunkelbraun, oft undeutlich oder fehlend. 

Sporenlager unterseits, seltener oberseits, zerstreut oder herden- 
weise, manchmal gehauft und zu mehreren zusammenflieBend, 
rundlich oder unregelmaBig rundlich, 100—200 ft breit, trocken 
flach, wenig gewolbt, feucht pustelformig, gelb, braun bis dunkel- 
braun, an der Basis von gelbbraunem, parenchymatischem Gewebe, 
unregelmaBig, gewohnlich am Rande aufreiBend. 

Sporen von sehr verschiedener Form und GroBe, zylindrisch, 
ellipsoidisch, bohnenformig, bis 30 ft lang, 9,5—11,5 ft dick, gerade 
oder gebogen, oft einerseits schmaler, mit dickem Epispor und innen 
mit zahlreichen Oltropfen. 

Sporentrager kurz zylindrisch, 5—20 ft lang, 4—6 ft dick, hyalin, 
nach oben verjiingt, mit groBen Oltropfen. 

Bohmen: Auf lebenden Blattern von Quercus rubra zwischen 
dem Forsthause Bukovina und RadeC nachst GroB-Skal, am 3. Okt. 
1911, leg. J. E. Rabat. 

Durch die sehr variablen Sporen kann diese neue Art von alien 
Quercus-Gloeosporien sofort erkannt werden. 

Cryptosporiopsis Bubak et Rabat n. g. 
Sporenlager flachlinsenformig, subperidermal, schwarz, schwach 

stromaartig, unten pscudoparenchymatisch, oben aus einer Reihe 
von senkrechtstehenden Hyphen bestehend, lappig aufreiBend. 

Sporen langlich oder zylindrisch, akrogen, groB, mit dicker 
Membran, hyalin, einzellig. Ronidientrager aus dem Inneren der 
senkrechtstehenden Hyphen hervorwachsend mehr oder weniger 
knorrig. 
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Cryptosporiopsis nigra Bubak et Kabat n. sp. 
Sporenlager in lockeren Gruppen oder zerstreut schwach 

stromaartig von dem Periderm bedeckt, lappig dasselbe aufreiBend, 
endlich nackt, flach tellerformig, rundlich im Umrisse, 0,2—1 mm 
breit, schwarz. 

Sporen langlich bis zylindrisch, 30—42 a lang, 9,5—13,5 fi dick, 
gerade oder nur wenig gebogen, mit 1,5—2 ft dickem Epispor, an den 
Enden abgerundet, einzellig, mit wolkigem, hyalinem Inhalt. 

Sporentrager aus dem Inneren der obersten Stromahyphen 
hervordringend, schwach knorrig gebogen, selten gerade, kiirzer 
oder so lang wie die Sporen, hyalin. 

Boh men: Beim Teiche ,,2abokor" nachst Miinchengratz auf 
toten Asten von Salix fragilis, am 19. Juni 1909, leg. J. E. Kabat. 

Dieser neue Pilz erinnert sehr an Anaphysmene Heraclei Bubak*), 
mit welcher er auch verwandt ist. 

Beide Gattungen stellen wahrscheinlich eine selbstandige Gruppe 
unter oder neben den Melanconiaceen dar, die Anaphysmenaceae 
genannt werden kann. Sie ist dadurch charakterisiert, daB die Sporen- 
trager aus der obersten Zellenschicht des Stromas e n d o g e n 
entstehen. 

Coryneum confusum Bubak et Kabat n. sp. 
Flecke oberseits, ziemlich groB, 0,3—1 cm breit, rundlich oder 

unregelmaBig rundlich, meist vereinzelt, seltener zu mehreren, und 
dann zuweilen zusammenflieBend, hellbraun bis dunkelbraun, ohne 
Lnuandung, oder mit gelbem oder karminrotem Hofe. 

Sporenlager oberseits, zerstreut, oft kreisformig angeordnet, 
manchmal gedrangt und zusammenflieBend, rundlich im Umrisse, 
100—350 a breit, abgeplattet, etwas eingesunken, faltig zusammen- 
geschrumpft, schwarz, matt. 

Sporen kurzspindelformig oder ellipsoidisch, 15—20 /i lang, 
*>5—5,5 u breit, gerade oder wenig gebogen, mit drei Querwanden, 
bei denselben nicht oder nur wenig eingeschniirt, beiderseits ab- 
gerundet oder kegelformig, verjiingt, hellbraun bis ruBbraun, eine 
oder beide Endzellen etwas blasser. 

Sporentrager dicht, fadenformig, bis 20 p lang, 1,5—2 ft dick, 
einzellig, hyalin. 

B 6 h m e n: Auf lebenden Blattern von Rosa cinnamomea am 
mken Iserufer bei Turnau, in den Stadtanlagen daselbst; auf Rosa 
Unina bei Dolanky nachst Turnau, im September 1908, 1910 leg. 
JE-   Kabat. 

*) Siehe Annales mycologici,  Vol.  IV  (Berlin  1906),  p.   123 ff. 
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Von Coryneum Rosarum P. Henn. ganzlich verschieden; auch 
von C. foUicolum Fuckel und C. microstictum Berk, et Br. weicht die 
neue Art ab, und zwar durch die ruBbraune Farbe der Sporen, die 
auch schmaler sind. Bei meinen Exemplaren von C. foUicolum aus 
Tirol sind sie 6,5—9  u breit. 

G. microstictum Berk, et Br. konnte ich von Rubus suberectus 
aus Bohmen vergleichen. 

Ovulariella Nymphaearum (All.) Bubak et Rabat nov. nom. 
Unter diesem Namen haben wir in unserer Exsikkatensammlung 

den Pilz ausgegebon, welchen Allescher als Gloeosporium 
Nymphaearum All. zuerst beschrieb (Diese Zeitschr. 1895, p. 276). 

Weitere Synonyme sind: Ramularia Nymphaeae Bres. und 
Ovularia Nymphaeae Bres. 

Wie schon Lindau in Rabh., Krypt. Fl. VIII, p. 291 hervor- 
hebt, kann der Pilz bei Ovularia nicht verbleiben. 

Was die Beschreibung betrifft, verweisen wir auf die Diagnose 
und Anmerkungen daselbst. 

Cercospora Drabae Bubak et Rabat n. sp. 
Flecke beiderseits, herdenweise iiber die Blattflache zerstreut, 

rundlich, 1—5 mm breit, hellockerfarbig oder gelbweiB, eintrocknend, 
scharf begrenzt, mit schmaler, dunkelbrauner, manchmal auch 
fehlender Umrandung, oft zusammenflieBend. 

Rasen beiderseits, durch die Stomata hervordringend, herden- 
weise, in der Mitte dichter, schwarz. Ronidientrager dicht biindel- 
weise, bis 70 u lang, 7 u dick, zylindrisch, gerade oder gekriimmt, 
nach oben verjiingt, daselbst mit einem oder wenigen Zahnchen, 
einzellig, hellbraun bis braun. 

Ronidien stabchenformig oder lang keulenformig, bis 110 « 
lang, 4—7 p. breit, gerade oder gebogen, gewohnlich nach oben 

allmahlich verjiingt, mit 3—12  Querwanden, hyalin. 
Bohmen: Auf lebenden Blattern von Cardaria draba be 

Welwarn, am 18. Juni 1900, leg. J. E. Rabat. 
Nach der Diagnose ist der neue Pilz von Cercospora Lepidn 

Peck verschieden. 
Uber Hainesia rholna Ell. et Sacc. 
Herr Dir. J. E. Rabat sammelte in den Baumschulen der 

Firma V. MaSek in Turnau auf Rhus Cotinus einen Pilz nllt 

gelatinosen, mehr oder weniger typisch schusselformigen Frucn - 

gehausen und iibergab mir denselben zur Beurteilung. 
Dei interessante Pilz verursacht auf den Blattern isolierte oder 

zu wenigen iiber die Blattflache zerstreute, nicht selten auch zu- 
sammenflieBende   Flecke.      Dieselben   sind   samt   der   Umrandung 
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einzeln bis 1 cm lang oder breit, zusammengeflossene messen bis 
2 cm. Im Umrisse sind sie rundlich, unregelmaBig rundlich oder 
rimdlich-buchtig, lederbraun, mit breiter dunkelbrauner Umrandung. 

Sporenlager werden unterseits gebildet. Sie entstehen sub- 
epidermal, brechen aber bald, als sie noch klein sind, hervor, so daB 
ihre Entwicklung meistens oberflachlich vor sich geht. Trocken 
sind sie hell- oder dunkelbernsteinfarbig, schusselformig, hart und 
sprode. Sie quellen sehr leicht auf und sind dann gelatinos. AuBen 
sind sie von faseriger Struktur. Die Sporentrager sind stark wirtelig 
verastelt und tragen an ihren Enden gerade oder verschiedenartig 
sichelformig ausgebildete, 6—10 ft lange, 2,5—4 ft dicke, einzellige, 
hyaline Sporen. Aus dieser Beschreibung geht klar hervor, daB der 
Pilz eine Tuberculariacee ist, und zwar eine Hymenula-Art. 

Schon Herr Rabat machte mich darauf aufmerksam, daB 
der Pilz mit Hainesia rhoina Ell. et Sacc. verwandt ist. Ich halte 
ihn fur identisch mit demselben! 

Demnach muB die Art Hymenula rhoina (Ell. et Sacc.) Bubak 
et Rabat heiBen. 

Hier lasse ich eine ausfiihrlichere Diagnose folgen: 
Flecke oberseits, beiderseits deutlich, vereinzelt oder zu wenigen 

iiber die Blattflache zerstreut, bis 1 cm im Durchmesser oder zu- 
sammenflieBend und bis 2 cm breit, im Umrisse rundlich, unregel- 
maBig rundlich oder buchtig, lederbraun, von der Mitte aus ver- 
blassend, eintrocknend und zerreiBend, mit blaBbrauner oder rosen- 
roter Umrandung, manchmal ohne dieselbe. 

Sporenlager unterseits, subepidermal, bald hervorbrechend und 
°berflachlich, Anfang klein, spater bis 1/8 mm breit, schusselformig, 
nach unten verschmalert, trocken hart, sprode, feucht wachsartig 
Weich, hell- oder dunkelbernsteinfarbig, auBen von gelbweiBem, 
faserigem Gewebe. 

Sporen sehr variabel, spindelformig, gerade oder sichelformig 
bis kreisabschnittartig, 6—16 ft lang, 2,5—4 ft breit, gegen die 
Enden gewohnlich stark verjiingt, daselbst spitz oder stumpflich, 
einzehig, hyalin. 

Sporentrager stark wirtelig verastelt, Aste fadenformig, gegen 
die Spitze verjiingt, gerade oder gebogen, gewohnlich 40—50 ft 
(°ft bis 80 ft) lang, 1,5—2 ft dick, hyalin, gehiiuft gelblich. 

B 6' h m e n: Auf lebenden Blattern von Rhus Cotinus in Baum- 
schulen in Turnau, am 10. September 1910, legit   Rabat. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hedwigia

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 52_1912

Autor(en)/Author(s): Bubák Frantisek (Franz)

Artikel/Article: Mykologische Beiträge. 340-363

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20830
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67017
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=480570

